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Untereinheiten   27-A Lauterachtal und Hausenbachtal mit 
Klosterburg Kastl 

 27-B Kuppenalb um Parsberg und Velburg  

 27-C Kallmünz mit umgebender Juralandschaft 

 Neumarkter Albvorland 

 Birgland 

 Tangrintel 

 Truppenübungsplatz Hohenfels 

 

Räumlich-administrative Zugehörigkeit 

Regierungsbezirk: Oberpfalz, Mittelfranken, (Niederbayern) 

Landkreise: Neumarkt i.d.OPf., Regensburg, Amberg-Sulzbach, Roth, (Kelheim) 
 

Wesentliche Merkmale und Gefährdungen der landschaftlichen Eigenart 

Merkmale 

 charakteristische Oberflächenformen und Kulturlandschaftselemente einer Juralandschaft  

 dazu gehören insbesondere auch die zahlreichen Täler (z.B. Naab, Vils, Lauterach, Schwarze Laaber) mit ihren 

z.T. großflächigen Mager- und Trockenrasen (z.B. in Gestalt der Wacholderheiden) als Folge der traditionellen 

und teilweise bis heute praktizierten Wanderschäferei 

 relativ kleinflächiger Wechsel von Wald und landwirtschaftlicher Nutzfläche; eine Ausnahme bildet der 

Hirschwald als großflächig geschlossenes Waldgebiet 
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 zahlreiche Burgen und landschaftswirksame Sakralbauten 

 Siedlungsstruktur vorrangig geprägt von Weilern und kleinen Haufendörfern; in der Untereinheit Tangrintel auch 

Straßendörfer mit gereihten Hufen 

 historische Bauformen dominiert von Steildachkonstruktionen und beeinflusst von der mittelfränkischen 

Fachwerkbauweise 

 zunehmende Bedeutung als Nah- und Ferienerholungsgebiet 

Gefährdungen 

 Aufforstungen bzw. Nutzungsauflassung als Folge des Rückzugs der Landwirtschaft auf Grenzertragslagen 

 Grünlandumbruch in den Talauen 

 Abwanderung 

Gesamtsituation 

Als Juralandschaft wird der Raum stark von den naturräumlichen Gegebenheiten geprägt. Die naturräumlich 

bedingte Eigenart zeigt sich auch im Nutzungsmuster der Landschaft. Der Raum zeichnet sich daher auch 

außerhalb der als bedeutsame Kulturlandschaften identifizierten Teilbereiche durch eine deutlich erkennbar 

landschaftliche Eigenart aus. Im Neumarkter Albvorland erlauben die günstigeren Erzeugungsbedingungen eine 

überwiegend intensive Landbewirtschaftung. 

 

Weiterführende Literaturhinweise 

Verordnungen und Pläne zu den Naturparken Altmühltal und Hirschwald 

Zielsetzungen des Naturschutzprojektes nepomuk (Netzwerkprojekt Oberpfälzer Jura, Mensch – Umwelt – Kultur) 

Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF, 2012): In Boden und Stein. Denkmäler im Wald. LWF 

Spezial Nr. 3; in: http://www.lwf.bayern.de/veroeffentlichungen/lwf-spezial/03/index.php 

 

Empfehlungen für Erhalt und Entwicklung der Kulturlandschaft 

 

 Der Hirschwald sollte als großflächig geschlossenes Waldgebiet erhalten und vor zerschneidungswirksamen 

Eingriffen bewahrt werden.  

 Historische Kulturlandschaftselemente unter Wald sollten nicht zuletzt wegen des (in Teilen) hohen 

Waldanteils in dem Raum eine besondere Aufmerksamkeit erfahren. Eingriffe in Waldbestände sollten so geplant 

und durchgeführt werden, dass die unter Wald liegenden historischen Kulturlandschaftselemente erhalten 

bleiben. Dazu sollte in den betroffenen Waldgebieten im Vorfeld von Eingriffen der Bestand an historischen 

Kulturlandschaftselementen erhoben werden. 

 Im Bereich der Albhochfläche sollte der charakteristische und von den Standortbedingungen beeinflusste 

kleinräumige Wechsel der Hauptnutzungsarten (Wald, Grünland, Acker) erhalten bzw. wieder entwickelt 

werden. Dazu werden unter anderem folgende Empfehlungen gegeben: 

o Wegen des Waldreichtums der Albhochfläche sollte einer weiteren Ausweitung der Waldfläche 

entgegengewirkt werden. Stattdessen sollte außerhalb der großflächigen Waldgebiete eine 

Verzahnung von Wald und Offenland erhalten bzw. angestrebt werden. Im Falle eines hohen 

Aufforstungsdrucks sollten Vorhaben zur Waldneubegründung einzelfallbezogen darauf abgeprüft 

werden, ob sie mit dem Ziel der Erhaltung der landschaftlichen Eigenart vereinbar sind.  



27 Oberpfälzer Alb  

 

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bürgermeister-Ulrich-Straße 160, 86179 Augsburg, www.lfu.bayern.de 3 von 4 Seiten 
Bearbeitung: TUM 

o Auf den flachgründigen und trockenen Standorten sollten in stärkerem Maße extensive 

landwirtschaftliche Nutzungsformen (z.B. Grünlandnutzung, magere Äcker) zur Anwendung 

kommen. 

o Einem fortschreitenden Verlust der Himmelsteiche sollte entgegengewirkt und verlandete Teiche 

wieder als Stillgewässer zurückgewonnen werden.  

 Die charakteristischen Juratäler wie z.B. das Naabtal, das Vilstal, das Tal der Schwarzen Laaber und 

insbesondere die bedeutsame Kulturlandschaft 27-A Lauterachtal und Hausenbachtal mit Klosterburg Kastl 

sollten in ihrer historischen Aussagekraft und in ihrer Nutzungsvielfalt erhalten und gestärkt werden. Dazu 

sollte/sollten  

o die Tallagen als größtenteils offene, grünlandgenutzte Auenlandschaften erhalten bzw. wieder 

entwickelt werden, 

o die Hänge in ihrer aus traditionellen Nutzungsformen hervorgegangenen Strukturvielfalt erhalten 

werden, 

o Sichtbezüge zu markanten Landmarken (Bauwerke, Felsformationen etc.) freigehalten werden, 

o eine Bebauung der Hanglagen auch innerhalb der Ortschaften möglichst vermieden werden. 

 Die Mager- und Trockenrasen, insbesondere der Talhänge, sollten durch geeignete Formen der Nutzung bzw. 

Pflege erhalten werden (z.B. durch Schafbeweidung - möglichst in Form der Wanderschafhaltung). Mit 

besonderer Priorität sollte dies für die bedeutsamen Kulturlandschaften 27-A Lauterachtal und Hausenbachtal mit 

Klosterburg Kastl, 27-B Kuppenalb um Parsberg und Velburg und 27-C Kallmünz mit umgebender Juralandschaft 

gelten.  

 Die Zeugenberge im Neumarkter Albvorland, der Albtrauf und die Burgen und Burgruinen der Oberpfälzer Alb 

sollten vor dominanten visuellen Überprägungen geschützt werden. Gleichzeitig sollten die Sichtbezüge zu den 

Burgen und Burgruinen erhalten oder ggf. wieder freigestellt werden. Dies gilt in besonderer Weise auch für die 

bedeutsamen Kulturlandschaften 27-A Lauterachtal und Hausenbachtal mit Klosterburg Kastl, 27-B Kuppenalb 

um Parsberg und Velburg und 27-C Kallmünz mit umgebender Juralandschaft. 

 Außerhalb der zentralen Orte sollte eine restriktive Siedlungsentwicklung zur Erhaltung der lockeren und von 

kleinen Siedlungseinheiten geprägten Siedlungsstruktur beitragen. Diese Siedlungsstruktur sollte erhalten 

bleiben und die vorhandenen Dörfer und Weiler vornehmlich am tatsächlichen Bedarf behutsam weiterentwickelt 

werden.   

 Zur Bewahrung und Entwicklung charakteristischer Ortsbilder und Bauformen sollte/sollten 

o die Straßendörfer, z.B. im Tangrintel, und falls noch vorhanden auch die zugehörigen Fluren (z.B. 

gereihte Hufen) durch eine besondere Sorgfalt in der Siedlungs- und Flurentwicklung in ihrem 

geschlossenen, der historischen Gestaltungsabsicht entsprechenden Gesamtbild erhalten bzw. 

wieder entwickelt werden, 

o historische Bausubstanz mit fränkischem Fachwerk erhalten und die Tradition des Steildachs 

weitergeführt werden.  

 In der bedeutsamen Kulturlandschaft 27-A Lauterachtal und Hausenbachtal mit Klosterburg Kastl sollte u.a. 

durch eine verbesserte Anbindung an den Fünf-Flüsse-Radweg eine kulturlandschaftsbezogene 

Erholungsnutzung gefördert werden. Es sollte geprüft werden, ob die Möglichkeit besteht, Teilbereiche des 

Truppenübungsplatzes Hohenfels als „kulturlandschaftliches Zeitfenster“ erlebbar zu machen. 
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 Zur Erhaltung der besonderen Qualitäten der bedeutsamen Kulturlandschaft 27-B Kuppenalb um Parsberg und 

Velburg sollte 

o eine zunehmenden Beeinträchtigung z.B. infolge verstärkter Siedlungs- und Gewerbeentwicklung, 

die als Folge der bereits bestehenden Vorbelastung (Autobahn A3) entstehen könnte, vermieden 

werden, 

o die durch das Relief (Kuppenalb) bedingte besondere Empfindlichkeit des Gebiets gegenüber groß 

dimensionierten baulichen Anlagen bei der künftigen Entwicklung in besonderer Weise 

berücksichtigt werden, 

o das besondere Zusammenspiel zwischen den naturräumlichen Gegebenheiten und den historischen 

Kulturlandschaftselementen (z.B. exponierte Lage von Baudenkmälern, Blickbezüge) nicht 

beeinträchtig werden. 

 In der bedeutsamen Kulturlandschaft 27-C Kallmünz mit umgebender Juralandschaft sollte eine weitere bauliche 

Entwicklung nur unter vorrangiger Berücksichtigung der kulturlandschaftlichen Qualitäten des Raums stattfinden 

und in den Tallagen eine naturnahe, extensiv landwirtschaftlich genutzte Grünlandaue erhalten und entwickelt 

werden. 

 Der Raum sollte in seiner Funktion für eine landschaftsbezogene Freizeit- und Erholungsnutzung nachhaltig 

gestärkt werden. 
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